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	Engelbert Seibertz
	(* 20. April 1813 in Brilon; † 2. Oktober 1905 in Arnsberg)  war ein bedeutender Porträt- und Historienmaler. Er ist der älteste Sohn des Juristen und Historikers Johann Suitbert Seibertz (1788-1871).
	Ein Porträt seines Vaters Johann Suitbert Seibertz  ist im Briloner Rathaus ausgestellt.
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